
Nach dem stetigen Zuwachs , den die Eisenbahnen er¬

fahren , läßt sich erwarten , daß das Wachsthum der Eisen -

bahnlängen auch in Zukunft immer weiter fortschreitcn
wird . Bei dem sich immer mehr ausdehnenden Handel
und Transportwesen , sowie den sich unausgesetzt steigernden
Verkehrsströmungen verlangt das national - ökonomische In¬
teresse der Völker und Staaten energisch dieses Wachsthum
der Bahnen und es hat sich bis heute noch jederzeit hcraus -

gcstcllt , daß die Anlagekapitalien durch die späteren Ein¬

nahmen und die Raschheit der Beförderung den entsprechen¬
den Ausgleich fanden . C . W .

Karates .
(Nachdruck der Originalcorrespondenzen nur unter deutlicher Quellenangabe gestattet .)

Wiesbaden , 16 . Februar .
* Zur Erinnerung . Am 16 . Februar 1876

starb zu Dresden ein Freund und Liebling der Jugend ,
der Jugendschriftsteller Gustav Nicritz , ein wohl keinem

Schüler der Volksschule , wie der höheren Lehranstalten un¬
bekannter Mann . In angenehmer , leicht faßlicher Dar¬

stellung schrieb er zahlreiche , von einer frommen , aber nicht

engherzigen Lebensanschauung getragene , das jugendliche
Gemüth erweckende Erzählungen , die sich auch dadurch vor -

theilhaft vor ähnlichen Jugendschriften auszeichnen , daß sic
spannend und interessant geschrieben sind . Die Moral der

Nicritz '
schen Schriften ist die Quintessenz der Erzählung

und dadurch , daß der Erzähler nicht aufdringlich diese
Moral in den Vordergrund stellt , sie vielmehr natürlich sich
aus dem Gelesenen von selbst ergiebt , erzielt er starke

WirbrnWt . Es giebt wohl überhaupt keine Jugcnd -

.biblickthei, in der die Nicritz ' schen Schriften nicht zu finden
' wären .

- o - Keine Erretten ? der Kriegsminister
'

Grneral -
lirutrna « t von Kaltrnborn - Ktacha « ist in Begleitung seines
? lbjntan * tt , Herrn Majors von Löwen seid , gestern Abend mit
dem um 10 Uhr auf dem Taunusbahuhofe cingctroffcnen Zuge hier
angekommen und hat im „ Victoria -Hotel

"
Wohupug geMgiPeu . Ter

Herr KricgSuiinister sucht sich nach überstandener Krankheit hier zu
erholen . ( S . auch unter Deutsches Reich .)

* Was ist der Sozialismus ? Der Pariser „ Figaro
"

hat
für seinen monatlich erscheinenden Courricr (geistreiches Frage - und
Antwortspiel ) einen Preis von 100 Frcs . ausgeschrieben für die
beste Definition des Begriffes : Sozialisnuis . Es liefen 600 Ant¬
worten ein . Wir heben folgende heraus : „ Der Kutscher des

gnädigen Herrn , der ihm ohne Schwierigkeiten seinen Sitz auf dem
Bock überlassen würde , um dessen Platz in dem gepolsterten Coupe
cinznnehmen .

"
„ Ein Kukuk , welcher die Eier im Nest der andern

zerbricht , um die seinigen dahin zu legen . "
„ Le socialieme , c ’est

la faim ( fin ) du monde . “ Der Sozialismus ist das Recht , nickst
vor Hunger sterben , das die Unglücklichen in einem Lande haben ,
wo so viel Leute an Verdcuilingsbeschwerden zu Grunde gehen .

"

„ Der Sozialismus ist der Egoismus von unten , welcher den
Egoismus von oben zu ersticken sucht .

" Die vier Preisrichter
koiinten sich nicht einigen , und so wurde der Preis von 100 Frcs .
der folgenden Definition A . Bellaigue

' s , auf welche zwei Stimmen
fielen , znerkannt : „ Der Sozialismus ist eine Gcsammthcit von Be¬
strebungen und Lehren , welche dahin abziclcn , zwischen allen Menschen
durch verschiedene Mittel gesetzlichen Zwanges die größtmögliche
Gleichheit des Reichthums oder des Elends zn begründen .

"

- o - Kleine Uotize « . In der verflossenen Nacht wurde der
Taglöhner Wilhelm Röderer von dem Wächter Enkirch in ange¬
trunkenem Zustande und ans mehreren Verletzungen am Kopse
blutend aufgefundcn . Ob Röderer die Verletzungen bei einer
Schlägerei erhalten , oder sich dieselben durch Fallen zur Erde zn -
gezogen hat , konnte noch nicht festgestellt werden . Er behauptet ,
von einem gewissen Schäfer ohne Weiteres Überfallen und geschlagen
worden zn fein . Röderer ist im städtischen Krankenhause niiterge -
bracht worden .

- o - Diebstähle . Dem Blichdrnckerlehrliiig Adolph Holz¬
häuser ist im Lause des gestrigen Nachmittags aus einer ver¬
schlossenen Mansardenstnbe im Hause Mühlgasse 4 ein noch neuer
Anzug , Rock , Hose und Weste , gestohlen worden . Der Dieb ist noch
nicht ermittelt . — Dem Kaufmann Herrn Singer , Michelsberg 3 ,
sind am Samstag Abend von den vor seinem Laden in der Tyor -
fahrt aiiLgelegtcn Stoffen wieder zwei Ballen gestohlen worden .

Drovinxieües .

* Gisenbach , 15 . Febr . Dem „ Nassauer Boten " wird von
hier berichtet : „ Vor acht Tagen wurde eine arme Familie dahier
obdachlos und befindet sich dieselbe un Spritzenhaus der Gemeinde ,
einem Raum , der fast ganz von der Spritze rc . ansgefiillt ist und
kein Licht und keine Wärme bieten kann . In dieser menschenunwür¬
digen Wohnung sind 7 ( sieben !) arme unmündige Kinder in der
naßkalten Jahreszeit nntergebracht . Die Frau ist eine Wöchnerin
und das jüngste Kind etwa drei Wochen alt . Dieses ärmste Geschöpf
liegt nun schon saft eine Woche ans einem harten Strohsack auf der
Erde , ohne Wärme , ohne Schutz . Ein Ösen steht auf der Straße ,
worauf gekocht wird , was mitleidige Menschen bieten . Heute sah
man zwei der kleinen Kiiiderchen , mit halb verfrorenen Gesichtchen ,
nur dürftig gekleidet , im Schneegestöber au diesem Ofen sitzen . —
Da man die Familie noch am Samstag Abend , also nach acht
Tageil , in diesem Zustande fand , so regt sich tiefes Mitleid über
das Schicksal der Aermsten . Kann in einer christlichen Gemeinde
solches geschehen , ohne daß Jemand wenigstens für die armen Kin¬
der auskoinint ? Sollte cs kein Mittel geben , da Hilfe zu schaffen ?
Der Gerechte erbarmt sich seines Viehes ! Die Ställe werden sorg -
sani vor Frost verwahrt . Will sich fein Kämmerlein öffnen , um
wenigstens für die erste Zeit den armen Kindern Schutz zu gewäh¬
ren ? " Die Sache klingt unglaublich , dürfte sich wohl aber so ver¬
halten , wie geschildert .

* Aua der Umgegend . In Biebrich wurde am Sonntag
ein „ Militär - Verein "

für Biebrich -Mosbach gegründet . Dem jungen
-Berei : ', -find - fofsrt 40 Mitglieder beigetreten .

In Langen - Schwalbach traf am Montag in Folge des
Schneefalles der Postwagen von Zollhaus vierspännig mit em stün¬
diger Verspätung ein und der Omnibus nach dem Bahnhof fährt
ebenfalls mit 4 Pferden bespannt .

Der „ Aarbote "
sagt , von einem für die nächste Saison ange -

meldeten Besuche Ihrer Mas . der Kaiserin von Oesterreich
in Bad - Schwalbach sei an maßgebenden Stellen weder amtlich
noch anßeramtlich irgend etwas bekaimt .

In Ober brechen feierten am Sonntag die Eheleute Anton
Fluck und Anna Maria , geb . Artheu , im Kreise ihrer Familie
den Jahrestag ihrer M -jährigen Ehe , also ihre Diamanten -
Hochzeit .

In St . Goarshausen feierte kürzlich Herr Amtsgerichts -
rath Kirsch sein 25 - jähriges Dienst - Jubiläum als Amtsrichter resp .
als Aintsgerichtsrath von St . Goarshausen .

Die erste Lehrerstelle zu Aruoldshain ist Herrn Lehrer
B u h luia n n aus Weigandshain im Kreise Westerburg vom 1 . März
ab übertragen worden .

Auch von Schlangenbad ist eine Petition gegen das
Volksschulgesetz an das Abgeordnetenhaus gerichtet worden .

In Gehlert wurde der bisherige Bürgermeister Klöckner
einstimmig wiedergewählt .
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Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Psa . —
Reclamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg ,

für Auswärts 75 Pfg .

40 . Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezngs -PreiS :
In Wiesbaden und den Landorten mit Zweig «
Expeditionen 1 Mk . 50 Pfg . , durch die Post

1 Mk . 60 Pfg . für das Vierteljahr .
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Die Eisenbahnen der Erde

haben am Schluffe dcs neunten Jahrzehnts unseres Jahr¬
hunderts eine Ausdehnung von 595,767 km . erreicht , eine

Ausdehnung , welche nahezu dem fün -fzchnfachen des Erd¬

umfangs am Aeqnator gleichkommt und die mittlere Ent¬

fernung des Mondes von der Erde um mehr als 200,000 km .

hervor , daß zu den 108,600 km . Zuwachs an Eisenbahn -

längcn , welche in der Zeit von Ende 1885 bis Ende 1889

auf er Erde entstanden sind , Amerika den größten Theil
einigen hat . Besonders zeigt das Eisenbahnnetz der

einigten Staaten eine fortgesetzte starke Entwicklung ,
erbent weisen in Amerika noch Canada und Mexico
en Zuwachs auf . In Europa hat Deutschland den
ten Zuwachs an Eiscnbahulänge , in Asien Britifch -

.̂ . . . ien , doch bildet dieser Erdtheil und ganz speziell China ,
« welchem Lande man über einige kleine Vcrsuchslinicn

hinausgekommen ist , noch ein weites Feld für den

Eisenbahnbau . In Afrika hat sich ein ncnncnswcrther
Eisenbahnbau nur in Algier und Tunis entwickelt , und erst
nach völliger Befestigung der Verhältnisse im Congostaat
dürfte hier ein Zuwachs zu erwarten fein . Der Bau der

, Bahn durch die Wüste Sahara wird ja neuerdings wieder
« nstlich in Angriff genommen . In den austra¬
lischen Colonien besitzen die Eisenbahnnetze eine ver -

. hältnißmäßig große Ausdehnung und sind besonders in
dm Colonien Südausstralien und Queensland int raschesten

f Wachsthum begriffen . Der Gesammtbetrag des auf die

; Eisenbahnen der Erde am Schluffe des Jahres 1889 ver -

; wendeten Anlagekapitals beläuft sich auf rund 128,5 Milli¬
arden Mark , 7 Milliarden mehr als im Jahre zuvor ,
« uf Europa fallen davon nahezu 60 Milliarden Mark ,

i darunter auf England 17,532 Millionen , auf Frankreich
11,190 Millionen , auf Deutschland 10,259 und auf Ruß¬
land 7,096 Millionen Mark .

m
t Housp

Länge der im Betrieb befindlichen , in den ersten vier Jahr -

Mchnten des Eisenbahnzeitalters fcrtiggestelltcn Eisenbahnen
Mb,031 km . , die Zunahme an Länge hat in einem ein¬

zigen Jahrzehnt , von 1880 bis 1889 , also 245,731 km .

।. betragen . Wenn man eine gleiche Zunahme für das letzte
Aahrzchnt unseres Jahrhunderts annimmt , so wird im
; Jahre 1900 eine Eisenbahnlänge von mehr als 840,000 km . ,

| mehr als das sünfundzwanzigfache dcs Erdumfangs und

mehr als das Doppelte der Entfernung des Mondes von
der Erde im Betriebe stehen . -- -

Am Ende des Jahres 1885 betrug die Ausdehnung der

Eisenbahnen in Europa : 195,657 km . , Amerika : 249,246 km . ,
Asien : 22,285 km . , Afrika : 7,032 km . , Australien : 12,947 km .

Zusammen auf der Erde : 487,167 km . Dagegen am

Echlussc des Jahres 1889 in Europa : 220,261 km . ,
Amerika : 318,925 km . , Asien : 31,024 km . , Afrika :

as — l - 8635 km . , A ustr alien : 17,922 km . Zusammen auf
WSW der Erde : 595,767 km . Aus dieser Zusammenstellung geht

Nachdruck verboten .

Sühne .

Romait von Konrad Tekmann .
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(6 . Fortsetzung .)
nickte und athmetc schwer , wie wenn sie zu ersticken

wrchtctc . . Man sehnt sich ordentlich nach einem Wctier -
. mahl . «

l flüchtig empor , gewahrte aber am mattgraucn ,

^ cht umdunsteten Himmel nichts , was auf das Herannahen
Mee Gewitters gedeutet hätte . Wir gingen weiter , lautlos ,

Äugend . Endlich waren wir am Ziel . Ein kleines schwarzes
^ wässer lag vor uns , eher ein Teich als ein See zu nennen ,

: ® » iefet hochsommerlichen Gluth offenbar besonders wasscr -
'

k riiu
m ’ t sumpfigen Uferrändern , in denen Schilf und Röh -

wucherte , die Oberfläche ganz bedeckt mit gelben und

Allen Wasserlilien . Auch hier kein Ton . Nur ein paar

Ms
11 flauen flügelschlagend in der Luft und hin und

edcr ging ein Rasseln durchs Schilf oder kam ein gurgeln -

iß *
ut

-
nuS der morastigen Tiefe . Wir standen Beide und

fften über das stille Gewässer hin , ohne noch zn reden .

^
dnch sagte Fran Helene : „ Dort drüben muß cs eine Rascn -

geben . Lassen Sie uns dorthin gehen und ruhen . Ich
m J ^ be . Es ist etwas Bleischweres in der Luft .

"

Ho . ! r fünben bie Bank unter ben Stämmen unb ließen
J nteber . Immer noch war die gleiche , lastende Stille

frn »
Ur " ' immcr noch glitten unsere Augen über das schweig -

dunkle Wasser mit seinen farbenhellen Blüthcu , die

L, .
der widrigen Tiefe sich schaukelten und wiegten . „ Frau

Wr s -n !a9 *e da plötzlich und ich weiß nicht , woher
fo

n
<

' ' " ih kam , sie mit einem Male so zu nennen und
r **“ chr äu sprechen , „ sind Sie eigentlich glücklich ? "

Sie sah mich an , als ob sie mich mit einem Lachen ab *

fertigen wollte , wie ich es ja auch nicht besser verdient hätte ,
besann sich dann aber eines Anderen und zuckte die Achseln .

„ Welch eine Frage , lieber Freund ! Wer von uns ist es
denn überhaupt ? Wir haben glückliche Stunden im Leben ,
der Eine mehr , der Andere weniger , aber glücklich , glücklich
ist Keiner .

"

Mir wuchs der encdle Muth , weiter zu sprechen . „ Ihr
Gatte ift um so viel älter als Sie — "

„ Leopold ist ein Ehrenmann, " siel sic mit Ueberzeugung
ein , „ und der beste Mann unter der Sonne .

"

„ Das ist vielleicht immer noch zu wenig, " warf ich hin ,
„ soviel es auch ist .

"

Ich war ihr um ein Weniges näher gerückt , meine Brust
ging rasch auf und nieder , und ich griff nach ihrer Hand ,
die schlaff in ihrem Schoße lag . , Sie entzog sie mir nicht ,
wandte sich aber nicht zu mir und sah mich nicht an . „ Frau
Helene ! " sagte ich leise , ihre Augen suchend .

Da stand sic auf . Mit einer raschen , schreckhaften Be¬

wegung geschah ' s . Sie riß ihre Hand aus der meinen und

senkte das Haupt . „ Lassen Sie uns gehen ! Es ist hier
unerträglich schwül , ich glaubte , es würde hier besser sein .

Zu Hause wird mir erst wohler werden .
"

Sie sagte das in abgerissenen Worten , und ich wagte
nicht sie zurückzuhalten , überhaupt nur etwas zu entgegnen .
Ich folgte ihr schweigend und beklommen , wie ei,n Schuld¬
bewußter . Als wir den kleinen See umgangen hatten , blieb

sie plötzlich noch einmal stehen und blickte mit einem ganz
eigenthümlichen , leeren Blick über das dunkle , stille Gewässer
hin . „ Weshalb sie ihn wohl nicht bis hierher geschleppt und
dort versenkt haben ? " sagte sie . „ Dann hätte ihn ja kein

Mensch gefunden und er käme nie wieder herauf . Der Wald¬

see soll eine ungeheure Tiefe haben .
"

Es war mir unheimlich , daß ich mir eingestchcn mußte ,
auch ich hätte in diesem Augenblick wiederum an den Mord

gedacht , der dort drüben unter den Föhren stattgefunden
hatte , und ihre Frage war mir fast in der gleichen Minute
im eigenen Innern aufgetaucht . So erwiderte denn ich auch
rasch , und ohne ein Befremden darüber zu verrathen , daß
sie Plötzlich doch wieder von dem verpönten Gegenstände zu
sprechen angefangen : „ Diese Frage würde in der Thai stutzig
machen können , wenn man nicht im Auge behielte , daß ein

Weib ihn ermordete . Ein Weib aber konnte ihn doch nicht
bis hierher allein — *

Ich konnte nicht enden . Mit völlig entgeifiertem Gesicht
hatte Frau Helene sich zu mir umgedreht und stierte mich
an . „ Ein Weib ? " lallte sie mit schwerer Zunge . „ Wer

sagte Ihnen — woher wissen Sie das ? "

„ Hundert Gründe sprechen dafür . Auch Ihr Gatte ,
wie Sie sich erinnern werden , beutete schon einmal an , daß
es leicht möglich sei , daß — "

„ Mein Mann ? Woher sollte denn mein Mann — ? "

Sie strich sich ganz verwirrt mit der Hand über die
Stirn hin .

Ich sah sie in wachsendem Erstaunen an . „ Er weiß
so wenig

'
etwas wie ich , ich meine nur — "

Da lachte sie plötzlich schrill auf . „ Ach so , ach fo ,
die Fußspur ! Ich weiß ja , ich hätte es mir denken sollen .
Natürlich , die berühmte weibliche Fußspur ! " Sie lachte
aus vollem Halse .

„ O nein, " sagte ich jetzt in leicht gekränktem Ton , „ ich
habe ganz andere Gründe , die mich in dieser Annahme
bestärken .

"
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< In G o b l e ir » starb giu Sonistag die älteste Person von dort ,
der SöniMidK görikr o . D . Mel « Henner , nachdem er

eben das 98 . Lcknmsjahr vollendet Hatte .
1

In Steeden v e r ii n g l ü ö t c in dem Kalksteinbrnch der Firma

Hink ittib Eamp . der 39 Iain , alte Steinbrecher W . R . Beim

iSprcngcu eines Boi » tod e» Kog demstlbcu ein Sprciig strick « t den

Oberarm und verletzte üui derart , daß er ans einige WoLcn arbeits¬

unfähig ist . _ . .1 Nachdem imnmehr die EiscnbahiAnne Homb nrs - Uirngeii

.definitiv sektgestellt ist und die Verträge mit bett Kreisen trinsiclMeb
rdcs Grunderwercks abgeschlosicn sind , hat man bereits in bet ' Rich -

ftinig von Köppern nach der Lochwülste — am Köpperner Ttnrl —

mit der Abholzung des Waldes begonnen . Die weiteren Arbeiten

sollen bald in Angriff genommen werden .
Dem im Duelle verwundeten Herrn Friedrich Schoen in

W o rin 8 wurde gegen Stellung einer ti mitten im Betrage von

50,000 Mk . gestattet , zur Wicdcrherstcll .mig seiner Gesundheit sich

nach Nizza zu begeben . , .
Die Gaiantiezcicimuugeu für das 11 . deutiche Duudesichies -eu

in Main z 1893 haben den Betrag von 290 Mk . überschritten . Den

Zeichnern ist vom Vorstand der Schiitzengesellschaft die Mittheilung

zngkgaiigen , baß ihre Zeichnungen nmimehr bindend seien .
Eine antisemitische L-ersainutlung sollte dieser Tage in Köppern

inscenirt werden . Da hierzu aber keine polizeiliche Erlanbnist eiu -

geholt war , konnte die Dersautmlnug nicht abgehalten werben .
Zu .Oestrich beabsichtigen die Schifffichrls - Interessenten einen

Hafen unterhalb des Krahr .eus bis an die Winkeier Ecke zu er¬

richten . Der Hasen soll mit dem Bahnhof Oestrich -Winkel tu Vci -

biudmig gebracht werden , da zumal bei Eisgang der Hafen in

Schier sic in nicht ausreicht , die Schiffe zu bergen .

Drutschrr Reichstag .

hi Berlin , 15 . Februar .

Zweite Berathnug des 3b ichshaushnlt - Etats pro 1892/93 und

zwar des DiMär -Etats . Berathnug des Antrags Richter und

Genoffen , lautend : Einjährig -Freiwillige , welche über das 23 .
Lebensjahr hinaus von den Ersatz -Behörden in Gemäßheit des § 14
des Reichsmilitärgesctzes Aufschub für den Dienstantritt bewilligt
worden ist , find nicht denjenigen Dienstpflichtigen gleich zu erachten ,
welche int Sinne des § 4 des Eontrolgesctzes vom 15 . Februar 1875
in Folge eigenen Verschuldens verspätet in den acliven Dienst cin -

getrcten sind . Demgemäß verstößt eine Einberufimtz solcher Ein¬

jährig -Freiwilligen nach der Neberschiettmig des 32 . Lebensjahres
zu Landwehrübiiugen , wie solche in der letzten Zeit mehrfach vorge¬
kommen find , gegen die B . st ninntng in § 4 des Coutrolgesetzes vom
15 . Fehrnar 1875 , wonach solche Einberufungen nur ansnahms -
wcise ans Grund besonderer kaiserlicherBerordnititg gestattet werden .
Außerdem beantragt die Commission der ocibünbeten Regieningen ,
einen erneuten Gesetzentwurf vorzulegen , welcher solche Fälle regelt ,
wo die Civilverwaltimgen berechtigt find , daiicinde Gestellung mili¬
tärisches Wachtposten zu polizeiliclien Sicherheitszwecken zu verlangen ,
auf thuulichste Einschränkung der Militärposten ,

' Nsbesondere in
verkehrsreichen Gegenden hiiizuwirken , eine veränderten Berhältniff u
entsprechende Revision der Bestimmungen über den Gebrauch der
Schußwaffen seitens der Miltärposten herbcizuführen . — Richter
( (reif .) wünscht eine Beschränkung der Soldatenarbeit im Inte reffe
der Civitbehörden , die Militärposten seien hierfür unge¬
eignet , weil denselben Local - nnd Persotialkeimliiiß fehlt .
Die Ehrenposten könnten vermindert werden , namentlich
sollte aber die Schieß -Jnstruetion verändert werden . —

Generalmajor von Goßler : Eine erhebliche Beschränkung des
Wachtpostcndieustes in Preußen ist unmöglich , eine Verminderung
der Zahl der Ehrenposten und Militärposten ist Sache des Kaisers
als der -obersten Kriegsherrn . Bez . des Schießens der Posten be¬
steht keine Jnstrnction , sondern eine Gesetzesvorschrift . — S inger
( Soz .) Werst auf die Belästigungen der Berliner Bevölkerung durch
die militärischen Absperrungen bei Empfang von Fürstlichkeiten hin .
bezüglich der Nesolution schließe er sich den Ausführungen Richters
an und will die Anwendung der Waffen auf solche beschränkt haben ,

hno die Posten thätlich angegriffen werde » . — Richter ( freif .) :
Gewiß ist die Ausstellung von Posten Sache der Commandoaewalt ,
aber diese findet ihre Schranken an der Zahl der vorhandenen Maun -
sck-asten , sowie an den von uns bewilligten Mitteln . Es sei zu
untersuchen , ob nicht das Gesetz betreffs des Gebrauchs der
Waffen seitens des Müiläretats einer Acnderrmg unterzogen
werden wüßte . Er bebnuert die H .mmnng des bürgeilichm Ver¬
kehrs durch die neuerdings beliebte Strenge der Straßeiiabsperniing .
Fr ege ( dentscheons .) : Sehr viele Militärposten stehen vereinzelt ,
dieselben müffen geschützt werden . Die erwähnten Absperrungen
seien ganz geringfügig gewesen . — Generalmajor v . Goßler :
Wir sind genöthigt worden , viele Posten , die bis jetzt ohne
Mnuition gestanden haben , mit Munition zu versehen . — Singer
( Soz .) : Die Absperrung war durchaus keine kleine . Einzelne
Wachtposten können nicht anders handeln , die Instruction ist daran
schuld . — Meyer - Berlin : Die Aenderung der Instruction ist
nothweudig . Der Redner bespricht drei Berliner Schießfälle in der
letzten Zeit . — Sodann begründet Richter den freisinnigen Antrag ,
wonach Einjährig - Freiwillige nach dem 32 . Lebensjahre nicht mehr
zu Hebungen eingezogen werden sollen , auch wenn sie Aufschub für
ren Dienstantritt bis zum 23 . Jahre erhalten haben . Nachdem
General Goßler gegen den Antrag gesprochen und Hinze (freif . )
ihn befürwortet hat , werden beide Nefolulionen mst großer Mehrheit
angenommen . — Hinze ( freif .) hofft , die Kriegsverwaliuiig wende

Vie frühere Auslegung des Kestpes wieder an . Ter Antrag der

Buvgrr -Emmniision wird gegen die Stimmen der Coiifervativen und

ver Antrag Richter gegen die Stimmen der Reichspartei unb her

Evnstrvativen angenommen . — Beim Capital Militär - und Iustiz -

IVumltr . iifl beantragt die Budget -Commission , die Pcrbüribrten

Regierungen zu ersuchen : 1 ) die Mitilär - Strasprozeßo idunng
baldigst einer Reform , namentlich in der Richtung einer größere «

Ocffwwlichkeu des Verfahrens zu unterwerfen , 2 ) bie SB-. ftimniuugai
über da « Beschwerderecht der Mlitäi -perfoneu namentlich
in Richtung einer . Erleichterung dieses Beschwerderectsts
einer Re -oision zu unterziehen , 3 ) auf die Pflege des

religiösen Sinnes unter den Angehörigen des Heeres , sowie im ge -

fauiuiteii Volksleben , insbesonbcre bei der Jugenderziehung tlmulichst
hiiizuwirken . Außerdem beantragen Buhl und Richter , von den
Nationalliberalen und Frcisiiliiigen unterstützt , den Bndget -

commissions - Antrag durch einen Antrag zu ersetzen , babiu zielend ,
den Bestimmungen über da ? Beschwerderecht der Militärpeisonen
einer Revision zu unterziehen , besonders mißhandelte Soldaleu zur
Erhebung der Beschwerde zu verpflichten , sowie die Oeffentlichkeit
und Mündlichkeit des Hamstverfalneus bei den Militärgerichten ,
wie in Bayern . — Abg . Sa fiel in an n (nat .-

' ib . ) : Die Seldaten -

mitzhandlnngen , welche durch den Erlaß des Commaudireuden des

Sächsischen Änucccorps bekannt geworden sind , zeugen von einer

Grausamkeit und Rohheit bei Personen , denen man doch ein ge¬
wisses Standes - und Ehrgefühl znttciueu sollte , die man kaum er¬
warten könnte . Alles Menschliche ist beinahe abgestreift worden
und besonders bedenklich ist es , daß auch Offiziere sich solche Miß¬
handlungen haben zu Schulden kommen lassen . Durch die Be¬

tonung der religiösen Interessen wird auch nicht viel geholfen , noch
wen ' ger durch die Einsührutig confisfioncller Iliiteroffizierfchulen .
Redner empfiehlt die Annahme des Antrages Bubl - Richter . Er

hält es nicht für bedenklich , den Soldaten eine Beschwerde - Ver¬

pflichtung für den Fall von Mißhandlungen aufzuerlegeu . Ebenso
unliebe ! kl ich fei , die Einführung der Oeffentlichkeit einznfiihren .
Redner weist auf Bayern hin , wo der Landtag sich für bie Auf¬
rechterhaltung der Oeffentlichkeit in dem MilitärgersthtSverfahreu
ausgesprochen habe . Es müsse eine ständige unabhängige Gerichts¬
bai keit verlangst werden . Redner begründet sein Verlangen nach
der Oeffentlichkeit , die Disciplin werde nicht darunter leiden , wie

Bayern zeige . Die Mißhandlungen werden nicht aufljören , aber
bereu Zahl wird vermindert . Ist es nicht geradezu beunruhigend ,
daß zu Ende des neiinzehnten Jahrhunderts ein Soldat heimlich zum
Tode berurtljcilt und das Unheil heinilich vollzogen werden kann ?

Caprivi - An dem vom Vonedner ungezogenen Sölner Fall
würde auch die Oeffeiltlichkeit des Verfahrens nichts ändern , denn
wenn von beliebiger Seite verbreitete Lügen beunruhigen , so geht
das die Militärverwaltung nichts an . Nicht nur in Bayern , auch
in Preußen gehe die Zahl der Mißhanblnngssülle trotz der Nicht¬
öffentlichkeit des Verfahrens zurück . Der Reichskanzler weist ans
die kaiserliche Verordnung von 1890 hin , welche die Verfügung von
1843 iy Erinnerung bringt . Dir selbe werde bei jeder Rekruten eiu -

steklung verlesen und bie Stiasbücher peinlichst geführt . Daß trotz¬
dem solche voikomiuen , liegt in der menschlichen Natur . Eine völlige
Uebetwachnng ist eben unmöglich häufig sind bie Mißhandlungen
auf Geistesgestörtheit des Urhebers zurückzuführen . Der Hauptmann
vermag nicht den Untergebenen so zu überwachen , daß Mißhunsi -

Inngen nicht Vorkommen können . Vermehrung der Zahl der Offi¬
ziere und Unteroffiziere ist ein Mittel , die Uebelstäude zu ver -
mindcr u . Der Antrag hat eine ziemlich schroffe Form angenommen .
Ich kaiiu mich dem Eindruck nicht verschließen , daß ein gewisses
Quantum Parteipolitik niitgcfpicü hat . Eine Aenderung des Be¬

schwerderechts in eine Befchwerdepsticht würde schließlich zu Unzu¬
träglichkeiten führen . Die Ausnahincstellung der Armee bringt mit ,
daß auch die Nechtssälle durch Aiisiinhuieverfahren entschieden
werden . Die Armee ist um so bester , je mehr ihre Friedensein -

richtmigen sich den Einrichtungen des Krieges nähern . Er erkenne
an , daß wie die Dinge liegen , man eine Abänderung des Militärstras -

veisahrens werde vornehmen müffen . Es sind Vorarbeiten gemacht
wordeti , einige Fragen sind indessen strittig geblieben . Steigen Sie
etwas von Ihrem luristifchen Sockel herunter und kommen Sie mit
uns aus das Blachseld , bann werben wir uns vielleicht verständigen .
Von confeffionetten Truppen kann im Ernste keine Rede fein . Die
Armee verstand es , sich vom Culturkaiupf fernzuhalten , wir wollen
es auch künftig so halten . Schließlich stellt der Reichskanzler allge¬
meine Betrachtungen an und beklagt , daß di : Presse das Mißtrauen gegen
die Vorgesetzten schüre und dadurch die Armee schädige . Sorgen Sie dafür
daß nicht diirch bie Presse Misstrauen gesät sind . Wir haben ein

vorzügliches Verhältniß zwischen Offizieren unb Mannschaften ge¬
habt , trotzdem solche Mißhandlungen immer vorhanden sind . Er
weist ans die Schwierigkeiten der Disciplin hin und wünscht , daß
einige Blätter sich belehren lasten möchten . Er bittet , die Regie¬
rung zu vertrauen , daß sie dasjenige finden wird , was derArmen am
besten paßt . — Bebel ( Soz .) - behauptet , die Mißhandlungen in
der Armee kommen in größerem Umfange vor , als bisher allgemein
angenommen worden sei . Was im sächsischen Erlaß an Mißhand¬
lungen erwähnt worden fei , komme auch überall anders vor , so
seien in Potsdam mehrfache Selbstmorde infolge von Mißhaub -

lungeit vorgekommen . Von dm in der Armee Gestorbenen waren
22 ' /i Prozent Selbstmörder . Das fei ein grauenhafter Zustand .
( Im Laufe der Debatte wurden mehrere Amendements eingebracht
von Gegnern zur Wahrung des bayerischen Sonderetats und
von Rickert . Die eingebrachten Amendements seien unzureichend . Er

wünscht eine größere Schulbildung bei den Soldaten , damit die¬
selben leichter anszubilden feien und so die Mißhandlungen unnütz
würden . Für die Refolusion des Centrums könne kein anständiger
Mensch stimmen . (Ordnungsruf des Präsidenten ) . Wir stimmen

„ Ahl " spottete sie , „ also wirklich ! Lassen Sie doch
hören ! Das ist ja interessant ! "

„ Ich bedauere , gnädige Frau , aber bas ist Amts -

geheimniß ! "

„ Wirklich ? Sie haben also schon eine ganz bestimmte
Spm ? "

„ Eine ganz bestimmte, " erwiderte ich , ohne wich meiner

Lüge zu schämen , weil ihr Hohn mich reizte .

Sie stieß ein kurzes , nervöses Lachen aus . „ Nun ,
dann ist der Orden wohl schon verdient , oder das Avance¬
ment gesichert ! Und man darf wirklich gar nicht erfahren ?

Auch keine Andeutung einmal ? Ob die Thäterin hier am
Orte lebt , ob sie jung oder alt , schön oder häßlich , vornehm
oder gering , nichts ? gar nichts ? "

Sie war ganz dicht neben mich hingetreten , ihre grauen
Augen flackerten mich an . Ich wurde aus dieser merkwür¬

digen Jstau nicht klug . Eben noch hatte sie mich durch ihre
schmachtende Melancholie umstrickt , mich im Verein mit dem

Zauber der Stunde fast zu verbrecherisch - leichtsinnigem Ge -

ständniß hingerissen , und nun spottete und witzelte sie über

meinen Amtseifer und meine Siegessichcrheit . In ihrer
Brust mußlen noch mehr als bloß zwei Seelen wohnen ,
denn fast in jeder Stunde erschien sie mir neu , war sie eine

Andere . Und damit mußte ich mir wohl oder übel gestehen ,
daß gerade das mich reizte und mir gefährlich ward . „ Gar

nichts, " sagte ich . „ Aber ich möchte wissen , weßhalb Sie

tauet ) eigentlich aushöhnen , gnädige Frau . Halten Sie mich

für zu beschränkt , « m je Licht in jenes Dunkel bringen zu
Wunen ? Sehen Sk mich als einen Romanhelden an ?
föUr erscheint es Ihnen überhaupt unmöglich , daß diese
Mffaire jemals aufgeklärt wird ? "

„ Ja, " erwiderte sie mir ganz einfach und sah zu Boden ,

„ das glaube ich . Und nur dcßhalb — aber nicht wahr ?

Sie zürnen mir dcßhalb nicht ? Für mich hat diese ganze

Geschichte von dem ermordeten Waldhüter , die hier alle Ge -

müther in Spannung erhält , überhaupt nur insofern und

so lange Reiz , als sie von einem mystischen , geheimnißvollen
Dämmerlicht umflossen ist , so daß ich mir allerlei Seltsames
und Abenteuerliches dabei denken und Hineingeheimnissen
kann . Sobald erst einmal mit juristischer Klarheit und

Nüchternheit festgestellt worden ist , daß der und der dann

und dann den Waldhüter erschossen hat und aus irgend
einem ganz alltäglichen Motive , hat für mich alles Inter¬

esse aufgehört . In gewissem Sinne bin ich also dabei

interessirt , daß Sie Ihr Ziel gar nicht erreichen . Sehen
Sie , so sind wir Frauen nun einmal , auch in den Besten
von uns steckt ein unanslöschbarer Hang zum Romantischen ,
und wenn wir in einer so besonders prosaischen Welt leben

— ich meine das im buchstäblichen wie im bildlichen Sinne
— wie ich, so ist dieser Hang auch besonders stark ent¬

wickelt . Wir brauchen das , wir schaffen uns Romantik ,
selbst die tollste und wüsteste , weil wir ohne sie verschmachten
würden , und kommen so zu ganz seltsamen Eigenheiten und

Liebhabereien . Sie müssen mir dcßhalb nicht gram fein !

Mein Gehirn treibt manchmal solche wunderliche Blasen .
Und nun haben wir unsere Wohlthätigkeitskaffe ja wieder

einmal um ein Beträchtliches vermehrt . Es war doch wirk¬

lich ein guter Gedanke von mir , und meinen Armen soll et

zu gute kommen . Ich muß jetzt nach Hause — unsere Wege
trennen sich hier . Leben Sie wohl , auf bald ! Und Sie

find wirklich nicht böse , nicht wahr ? "

Fortsetzung folgt .

für den Antrag Buhl . — Reichskanzler Graf v . Caprivi : Der
Vorredner hat meine Aeußenuigeu über bie MMärgerichtsbarkch
mißverstanden ; ich habe von der preußischen VerichtsbaEl
sprechen , ohne zu sagen , was in der Zukunft geschehe » fett . Auch
meine Aeußerungen über die Religion hat er tnifmnftmibat . (jt
kann doch tüt Sckwle und die Armee nicht vergleickM . Wen » ba
Vorredner in den einzelne « Fälle » von Mißhandlung geschwelgt
hat , so hätte er doch Namen nennen soll « . ( Zuruf : Istaefchch « ,y
Solche Schmähungen der Armee gehören nicht hierher . Diejenigen
welche Herm Bebel diese Fälle erzählt haben , hätten sich lieber
die betreffaibfii Vorgesetzten wenden sollen . Heber die Selbstmorde
in der Armee werbe « Hnterfuchungeu veranstaltet , was in der
sozialdemokratischen Prcffe darüber geschrieben wird , ist unrich¬
tig . Tie Zahl der Selbstmorde hat ständig abgeitomnteit . Der
Selbstmord ist bei den Unteroffizieren ungleich stärker als bei den
Mannschaften , also bei den Mißhandelndeii stärker als bei den Miß¬
handelten . 55 pCt . entsprangen der Furcht vor Strafe , den Mißhand -
Iiingen aber nur2,6 pCt . Die neue Militärerziehnugsmethobc des Vor¬
redners kann ich den verbündeten Regierungen nicht empfehlen : ich
werde ihnen rachen , sich an berufciicre Männer zu wenden . Der
Fall der Ueberanfhrngrmg bei drin Marsche in Weimar ist unter «
sucht marbeit . Ich muß es zunickweisen , über die Ausübung »es
militärischen Commandos hier mich anszusprechen . Wohin soll dar
führen , wenn das hier Mode wird ? Was würden wir nach einem

ersten unglücklichen Gefecht üu Kriege erst erleben ! (Zustimmung )
Der Vorredner hat mir gesagt , mir wäre es lieber , wenn bie Leute
nicht lesen tönnten . - Ich gebe das im gewissen Umfange zu . Es
wäre mir lieber , die Leute könnten nicht lesen , als daß sie die sozial -

deinokratischcu Zeitungen läfeft . ( Heiterkeit links . Beifall rechts . ) —

Nach einer kurzen , aber unverständlich bleibenden Bemerkung der
Wurttembercfischrn Bevollmächtigten Oberst - Lieutenant von Neid -

Hardt wird um 67 - Uhr die weitere Debatte auf Dienstag 1 litze
vertagt .

Deutsches Reich .

* Hof - imd Personal - Nachrichten . Der gest¬

rigen Verhandlung der Commission zur Berathnug des bür¬

gerlichen Gesetzbuches wohnte der Kaiser bei . — Der Kriegs -

Minister Generallientenant v . Kaltenborn - Stachau ist

nach mehrwöcheittlicher Krankheit jetzt soweit wieder hergestelll ,

daß er sich gestern Nachmittag zur Nachkur nach Wicsbadat

begeben konnte , wo er im „ Victoria - Hotel " abstieg . Er wstl >

ungefähr 4 Wochen hier verweilen .
* UolksschrUsklrk . Die Commission btS Abgeordneten¬

hauses für das Volksschnlgesetz ist in der gestrigen Sitzung endlich

zu eincm der prinzipiell wichtigen Abschnitte des Entwurfs , dem
über die Berücksichtigung der confeffioneflen Verhältnisse und den

Neligiousnuterricht , gelangt Die Diskussion über diese Pm » - !

grauteu 14 — 17 nahm den Character einer Generaldebatte au und

knüpfte speziell an14 an , welcher bestimmt , daß bei der Er¬

richtung der Volksschulen die confessionellen Verhältnisse möglichst

zu berücksichtigen find . Der Regel nach soll ein Kind den Unter¬

richt durch einen Lehrer seines Bekenntniffcs empfangen und neue

Schulen sollen nur auf eonfeffioneller Grundlage errichtet werden .
Wo die Zahl der Schulkinder einer vom Staate anerkannten

Religionsgesellschaft in einer Schule anderer Confession über dreißig

stecht , kann eine besondere Schule errichtet werden , sind mehr als

60 Kinder vorhanden , fo muß dies geschehen . Es liegen Aitträge
vor , den § 14 ganz zu streichen . Ein von freisinniger Seite ge¬
stellter , mit dem sich ein nationalliberaler iin Wesentlichen deckt,
will bie Umwandlung einer Coufessionsschnle in eine Simnltan -

fdjule unb umgekehrt an bie Zustimmung der Gemeinde knüpfen ,
ein von dem Abgeordneten Grimm gestellter Antrag will wenigsteil »
die in Nassau bestehcnben Simultanschulen aufrecht erhalten wiffen .

Zn einer Abstimmung kam es noch nicht .
* Kur die deutschen Untrrofflsiere tritt bie „ Unteroffizier

Ztg .
" em , indem ste u . A . bemerkt : „ SBemt es unter den zweitausend

Unteroffizieren eines Armee -Corps ein halbes Dutzend schlechte
Seils giebt , so ist das gewiß traurig und beklagenswert !!. Aber es

berechtigt noch Niemand , einen Stein zu werfen auf die Unter¬

offiziere eines in Frieden und Krieg bewährten Corps des deut¬

schen Heeres , ober womöglich auf alle Unteroffiziere der Armee .
Daß im strengen Dienst gar oft harte Worte fallen , daß in der

HeftigkeU ein Schimpfwort ausgestoßeu wird , das hatte nnterbriiiä
werden müssen , ja daß ein jähzorniger Unteroffizier sich zu «

Schlagen oder Stoßen hinreißen läßt , wenn ein Ungeschick oder

gar böser Wille ihn gereizt haben , dasÄlles ist erklärlich , das findet
seine gesetzmäßige Erledigung nach der Strenge unserer Verord -

miugett — aber es zeugt noch lange nicht von solcher Verwildemng
des Gemüths , ober von solcher Niedrigkeit der Gesimmng , wie ftt
in jenen einzelnen ( im Erlaß des Prinzen Georg von Sachsen -

angeführten Fällen zu Tage tritt . Für uns aber , Kameraden ,
mögen jene traurigen Vorgänge eine ernste Mahnung fein !

Daß fein deutsches Unteroffizier -Corps solche Rohheiten unter sich
duldet , daß es dergleichen räudige Elemente von sich weist und

ansstößt , das genügt noch lange nicht . Einkehr müssen wir halten
bei uns selbst , prüfen mit scharfem unparteiischem Auge , wo bet

uns ober bei uusern Kameraden auch nur die geringste Neigung

vorhanden ist , sehlzngreifen ober sich gehen zu lassen bei ber Be¬

handlung der Untergebenen . Mit Schelten und Schimpfen fänjp
es an , mit Puffen und Stoßen geht es weiter , und Niemand kann

dafür ernfteljen , baß er sich nicht zu groben Ausschreitungen und

Mißhandlungen hinreißen läßt , wer nicht in den geringsten Kleinig¬
keiten auf sich , achten lernt .

"

hd . Der Deutsche Innung » - und Knud
merKertag wurde gestern eröffnet . Ueber 2000 Dele -

girte sind angemeldet . Schornsteinfeger - Obermeister Faster -

Berlin wurde zum ersten Vorsitzenden , Bildhauer
^

Biehb
München zum zweiten ernannt . Faster eröffnete die Sitzung
mit einem Hoch auf den Kaiser . Graf von Caprivi , von

Bötticher und von Berlepsch haben Entschuldigungsschreibeil
eingesandt . Die conservative Partei ist vertreten durch die

Abgeordneten Hahn und Stöcker , das Centrum durch Hitz«

und Andere . Regieruugsrath Messerschniedt begrüßt die

Versammlung Namens des Polizei - Präsidiums . Obermeister
Beuter - Berlin berichtet über den Verlauf und das Ergebuiß
der Haudwerker - Conferenz vom 15 . bis 17 . Juni 189t

Die damalige Aeußerung Rottenburgs , „ dann mögen die

Handwerker Sozialdemokraten werden "
, erregt einen Stur *

des Unwillens , Hitze mahnt zum Aushalten , das Cemru «

werde neu zu den Handwerkern halten . (Jubelnder Bei¬

fall . ) Stöcker spricht Achnliches . (Minutenlanger SBeifaS.)

Faßhauer ( Köln ) erklärt , seit 14 Jahre « hoffe das Hand¬
werk vergeblich auf Erfüllung seiner Hoffnungen . Wen »

das so weiter gehe , werde unmöglich das Handwerk seinen
christlich - conservativen Character wahren . Die Auflösung
von unten trete au das Handwerk heran . Nachmittags wurden
die Verhandlungen fortgesetzt mit der allgemeinen Discussw *

über den Bericht bez . der Haudwerker - Eouferenz . Die Re¬

ferate boten ein Bild der lebhaftesten Klage gegen die Re¬

gierung . Eine Resolution Biehl ( München ) wurde cinssi » '

mig angenommen . Dienstag werden die übrigen Handwerks
fragen erörtert . Es nahmen über 2000 Handwerkerweis« "

Theil . *

* Berlin , 16 . gebt . Die „ Rordd . Allg . Sta *
führt in ei '

Leitartikel au » , Dentfchlwnds (Salomen und chre Beziehung ;
ReichShaushalt würden in den näcksten Tagen vorsnssichtM
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Reichstag beschäftigen . Es werd « diesmal möglicher Weise aus den

Weiden der Opposition nicht an Tadel gegen die Einrichtung und

Maßnahmen in den Schutzgebieten fehlen , zwecks Hervorhebung der

Mänael im Berwaltuugssystem oder Bestreitung der Berechtigung

^ er Colonien für Deutschland . Die Ueberzengung eines jeden
» ei ' tschcv müsse sein , an den Grenzen der deutsch « ! Besitzsphärc ,
die vor zwei Zähren vereinbart worden fei , unverrückbar seitzu -

halien . Die Vorkämpfer deutscher Colonialpolitik dürften mit Recht

vom Muttcrlande verlangen , daß dort alles verhütet wird , wodurch

die errungene Stellung verloren gehe oder zerbröckelt werde . In

dieser Voraussetzung dürsten sie sich nicht täuschen . — Der Lehr -

Hrper der Berliner Univ er sität wird der „ Rational - Zeitung
"

« folge eilte Petition gegen das Volksschulgesetz ein -

reichen , von der nur wenige Dozenten sich ausschlicßen . — Nach
doo Bestintmungcu des Gesetzes über das Vorgehen gegen Beamte
■Hi Dtsciplinarwege steht cs dem Resiortchef frei , in jedem Stadium

Verfahrens dieses einzustellen . Da nun das Urthcil gegen den

Abgeordneten Grafen von Limbnrg - Stirum diesem noch nicht

^ gegangen ist , so geht in gut unterrichteten Abgeordnetcnkreiscn
Gerücht , es würde die Frage erörtert , das Urthcil gegen den

Grasen nicht zu vollstrecken , also wohl bei dem Kaiser die Bcgna -

bintmg des Verurthcilten zn beantragen .
* Rundschau im Reiche . Der sozialdemokratische Rcdactenr

Pen t wurde in Magdeburg Wegen Majestätsbeleidigung

zu 2 Jahren 2 Monaten Gesängniß verurtheilt . Nach dieser schweren
Bestrafung wird die jüngst so viel erörterte Weigerung des Staats -

müvaltes , Herrn Pens aus der Untersuchungshaft zu seiner schwer
erkrankten und inzwischen verstorbenen Frau zu beurlauben , er¬

klärlicher .

Ausland .

. Oesterreich Uttgar « . Exkönig Milan von Serbien

legte die Ehrenstelle eines Regimentsirchabers in der öster¬
reichischen Armee nieder , was die natürliche Folge dessen ist ,
daß er infolge seiner Expatriirung anfhört , der serbische «

Armee anzngehören . — In einer Versammlung von

Stndirenden der hiesigen Universität , behufs Gründung eines

Unterstützmigsvereins für Mediziner kam es zu heftigen
Conflicten zwischen antisemitischen und fort¬
schrittlichen Studirendcn . Der Rector uud Decan

wurden von den Antisemiten mit Percat - Rufen empfangen .
* Serbien . Die »Frankfurter Zeitung

" hat Pech mit ihren
msläudischen Börscn -Correspondcntcn . Noch nicht lange ist es her ,
daß chr Herr Grünwald wegen falscher Berichte aus Italic » aus -

grwicscn wurde und schon wieder bat sic eine Ausweisung zu ver¬
zeichnen . Samstag Abend erhielt sie die Nachricht , daß die serbische
Regierung ihren langjährigen Belgrader 2 -Correspondciiten , Herrn
Paul Weitz , ausgeivieseu hat . Herr Weitz telegraphirt n . A . darüber
aus Scnilin : „ Heute früh eischien ein Belgrader Polizei -Commisiär
in meiner Wohnung uud verständigte mich , daß ich in Folge einer
Ordre des Ministers des Innern im Lause des heutigen Tages
Serbien verlassen müsse . Befragt über die Gründe der Ausweisung ,
sagte mir der Commissär , daß ich durch meine Telegramme nach
Berlin und Frankfurt Schuld an dem Courssturz der serbischen
Werlhe trage . Zch machte sofort darauf aufmerksam , daß der

Coursstuiz gar nicht in Deutschland , sonder » in Pans begonnen
und meine Telegramme , welche nur unbedingte Thatsachen mel¬
deten , nicht der Grund des Courssturzes sein konnten . Trotzdem
war ich gezwimgen , noch im Laufe des heutigen Nachmittags abzu -

sreisen .
"

Ans Kunst nnd Leven .

W . II Kerriuv - Concrrt des „ Earilirn - Nreelns " im

großen Saale des Kurhauses , unter Mitwirkung derCoucertsängeriuneii
Frau Uzielli aus Frankfurt a . M . , Fräulein Ursa Al ff von

hier , Fräulein Agnes W itting aus Dresden , der Frau Hermine
Claar - Delia aus Frankfurt a . M ., des Concertsängers Herrn
Adolf Müller aus Frankfurt uud der städtischen Kurcapelle .
Zur Aufführung gelangten Mcndelssohn

's „ Athalia "
, Oratorium für

Soli , Chor und Orchester , und Bcethoveu
's Festspiel : „ Die Ruinen

ton Athen . " In beiden Werken wird die Handlung durch ent¬

sprechende Drclamation erläutert : die Declamation zu „ Athalia
"

ist
von Eduard Dcvrient verfaßt , diejenige zu „ Ruinen von Athen

"

war , wen » wir nicht irren , von R . Heller . Das Mcndelssohn
'
sche

Werk hat einen biblischen Stoff zum Vorwurf , wie er im II . Buche
der Chrom , Kap . 22 und 23 zu lesen ist , die Handlung des Beet -

hvveu ' schen Werkes bewegt sich auf dem Boden und innerhalb der

Göttervorstclluugcn der Hellenischen Welt . Beiden Compositionen
fehlt , sowest cs die Musik aubetiifft , das wirkliche dramatische
$ H)en , der dramatische Vorgang ist vollständig in die Zwischenreden
gelegt . Der Inhalt iu den Solosätzen uud Chören der „ Athalia

"

ist lediglich religiösen Betrachtungen gewidmet , von irgend einer

dramatischen Gestaltung findet sich feine Spur , Chöre und Solo¬
sätze zeichnen sich aber durch Wohlklang und melodiösen Reiz aus ,
ohne jedoch die Compouiften von irgend einer neuen Seite
ju zeigen . Am bcfnnnhften ist neben der - Ouvertüre
der Priesterchor geworden . Das Werk , so ansprechend
und cinschmeichclnd seine Melodik auch sein mag , kann
jedoch mit anderen Chorwerken des Meisters nicht concurriren , am

. wenigften aber mit seinen beiden anderen Oratorien „ Paulus " und
. Elias .

" Die „ Ruinen von Athen "
bchandeln eine Sage , nach welcher

Pallas Athmc , vom Göttcrvatcr Zeus zu 2000 -jährigcm Schlafe
krurtheift , endlich aus diesem erwacht , nach ihrem geliebten Athen
cilt und rum statt eines freien Volkes Sclaven findet , statt des Cultus
der Musen uud der Kunst Barbarei ; erst in der ungarischen Haupt¬
stadt , in Pest ( woselbst mit der Aufführung des Fesffpiels am 9 .
(Jöntar 1812 das deutsche Theater eröffnet wurde ) , findet sie die
auf hellenischem Bode » so schmerzlich vermißte Cultnr wieder . Die
Bcethovcii '

sche Musik ist sehr wohlklingend , aber , wie schon bemerkt ,
inchtS weniger als dramatisch , wcßhalb das Werk sich auch nicht für
c<ne scenische Darstellung eignet . Am bekanntesten sind neben den
Oratorien der charactertstischc Chor der Derwische , sowie der origi -
uclle Marsch der Derwische geworden . Was nun zunächst die Solisten
dctrifft , so sind uns dieselben von früheren Gelegenheiten her

dscaunt , mit Ansnahnie des Fräulein Alff . Frau Uzielli schien
aicht ganz gut disponirt gewesen zu sein , ihre Stimme klang etwas

^ gegriffen , übrigens zeigte sic sich in beiden Werken wieder als vor -

rrosstjche Concertsängerin , deren warmem uud dabei musikalisch so
» erständuißvollcm Lortragc man immer mit vollem Genüsse zuhören

Fräulein Alffs Stimme trat zu wenig hervor , als daß wir
dieser Probe schon im Staude wären , ein Urtheil über ihre

® *itel , sowie über ihre sonstige Leistungsfähigkeit abzugeben ; jcdcn -
Ml .r aller bedarf das Organ der jungen Dame noch einer größeren
» rnttigung , ltlIt im Concertsaale von Wirkung zu fein . Frl . Witting

wir schon einmal vor ein paar Jahre » in entern Concerte des
' al3 eine höchst talentvolle , sympathisch singende Künstlerin

" B™ - 1 gelernt aber auch gestern gereichte es ihr gerade wie damals
Mm Nachtheil , daß ihr die Parthic zu tief lag . Frl . Wittings
« tiuune ist keine Altstimme , sondern ein zwar nicht sehr starker .

aber sehr wohlklingender Mezzosopran ; deßhalb wäre es erwünscht ,
sic auch einmal in einer dieser Stimmgattnng mehr enffprechenden

Parthic zu hören . Herr Müller entledigte sich seiner Aufgabe , was

den Vortrag anbctrifft , wieder in durchaus befriedigender Weise ,
nur lag ihm die kleine , einen seriöse » Baß verlangende Rolle de »

OberpriestcrS zu tief . Sehr wesentlich zn der Wirkung beider Werke

trug die Declamation der Fra » Claar - Dclia bei , denn besser hätte

dieselbe wohl schwerlich Jemand anvertraut werden könne » . Aus¬

sprache und Accentnirung derselben sind tadellos , während der

Vortrag außerordentlich gehoben wurde durch das sonore , sehr

modulationsreiche Organ der Künstlerin , welches prächtig in dem

Saale klang . Chor und Orchester entledigten sich ihrer Aufgabe
unter der Leitung des Vereins - Dirigenten Herrn M . Wallenstein
i » voll befriedigender Weise . In dem Beethyven ' schcn Werke gab
es ein paar Mal unsichere Einsätze , dennoch wurden dieselben so

frisch , lebendig und rein gesungen , namentlich gilt das auch von

den Chören der „ Athalia
"

, iu welcher der Verein , trotz des immer

noch ungünstigen Verhältuiffes der einzelnen Stimingattungen zu
eittander , eine Kraft , einen Wohlklang , verbunden mit Sicherheit
und Genauigkeit in der Ausführung entfaltete , wie es nicht immer

in den Concerten dieses Vereins der Fall ist . — Das Concert war

etwas zu lang ; die „ Athalia
"

hätte immer ein paar Streichungen

vertragen tömien . r
* © per nnd Mnstk . Johann Strauß hat auf An¬

suchen der Fürstin Metternich zur Eröffnung der musikhistorischen
Ausstellung einen Walter ccmponirt , welcher den Titel führt :
„ Seid umschlungen , Millioiten !"

* Kchauspiel . Die „ Freie Bühne für Arbeiter " in Kopen¬
hagen gab dieser Tage ihre zweite Vorstellung . Es wurde „ Wahre
Frauen " von Frau Edgreeu ausgcsührt . Die Vorstellung , in welcher
nur Arbeiter mitwirklen , wurde vor einem Publikum ans Arbeitern
im Kopenhagener „ Frauen -Verein "

gegeben und erzielte einen großen
Erfolg .

* Professor Kochs Assistent , Dr . A . Libbertz , sandte dem
Gotheuburger Arzt Dr . O . Torsteiison auf eine Anfrage folgende
Antwort : „ Leider bin ich nicht in der Sage , Ihnen das sogenannte
verbesserte Tuberkulin senden zu könne » , von welchem die Zestmtgen
berichtet haben . Professor Koch arbeitet freilich ununterbrochen an
der Vervollkommnung seines Mittels und glaubt auch in der
letzten Zeit seinem Ziele näher gekommen zu sein , aber
er beabsichtigt mit dem Präparat nicht eher hervorzutreten , als bis
es eine vollkommene Probe bei tuberkulösen Mensche » bestanden hat .
Deshalb soll es außerhalb Kochs Kliniken noch nicht zur Anwendung
kommen .

"

— Der Afrilio - Reisende Dr . Milhelm Junker , dessen
schwere Erkrankung in Folge der Influenza längst ans Petersburg
gemeldet wurde , ist daselbst am 13 . d . M „ tote schon mitget ()cilt ,
gestorben . Junker wurde im Jahre 1840 zu Moskau als der
Sohn eines reichen Bauguiers geboren . Seine erste Jugendzeit
verlebte cl - in Göttingen , wo er auch später das Studium der Me¬
dizin begann , um cs in Berlin und Prag fortzusetzen . Der ärztliche
Berns lockte ihn aber nicht , er strebte in ' s Weite , bereiste erst Is¬
land , dann Tunesien und Unter - Egypten (1874/75 ) , drang dann von
Suakin aus ( 1876 ) durch das Chor Baraka -Thal nach Kassala
und Chartum vor , um den Blauen Nil , den obere » Sobai und die
westliche Zuflüsse des Nil sammt ihren Gebieten zu erforschen . Ende
1879 trat er seine epochemachende Reise in die Länder der Niam -
Niam und Mombuttu an , wo sein Forschungsgebiet sich an das¬
jenige Schwcinfurths anschloß und uns so recht das Herz Afrikas
bloslegte . Die Gründlichkeit seiner Forschung war so groß , daß
diese Länder durch ihn zu den bcstbekamiten Afrikas gehören . Ebenso
groß war aber seine Kühnheit nnd Ausdauer . Der Mahdistcn -
Aufstand schnitt ihn , mit Emin Pascha und Casati , von Europa
ab ; er war ein Verschollener und zwei Expeditionen wurden ansge -
sandt , um ihn zu suchen, die eine durch seinen Bruder unter Dr .
Fischers Leitung , von Sansibar aus , die andere unter Lenz , den
Bongo hinauf . Keine von beiden erreichte ihn . Aber er rettete sich
aus eigener Kraft , indem er in südöstlicher Richtung gegen den
indischen Ocean hindurch brach . Dieser merkwürdige Rückzug , eine
wahre Anabasis , gehört nebst der Schilderung der mit Emin Pascha
verlebten Zeit , zn den intereffantesteii TlMen des dritten Bandes
seines , von uns mehrfach besprochenen , großen Reisewerkes . Am 11 .
Dezember 1886 traf Junker endlich in Sansibar , am 10 . Januar
1887 in Kairo ein . Er wurde in ganz Europa hoch gefeiert , alle
geographischen Gesellschaften ernannten ihn zum Ehrcnmitgliede ,
Auszeichuimgen jeder Art wurden ihm zu Theff . Junker ließ sich
nach seiner dritte » Rcisc ( 1887 ) in Wien nieder , wo er eine Zierde
der wissenschaftlichen Kreise bildete und sich , obwohl er wenig in
der Gesellschaft verkehrte , wegen feiner seltenen persönlichen Eigen¬
schaften der größten Sympathien erfreute . Er widmete dort eine
fast vierjährige rastlose Arbeit jenem hochbedeutcuden dreibändigen
Reisewerkc . Nun erst wollte er sich Ruhe gönnen und eilte nach
Petersburg , um im Kreise feiner zärtlich geliebten Familie sich zu
erholen . Mitte Januar gedachte er auf jeden Fall wieder in Wien
zu fein und daun nach dem Süden zu gehen , aber ein tragisches
Geschick sollte ihn daran hindern . Er erkrankte an Influenza und
deren Folgeübcln . Die Schilderung seines Zustandes ließ erkennen ,
daß der Tod ihm als Wohllhätcr nahte , feine Familie konnte nur
noch auf möglichst rasche Erlösung hoffen .

* Kildeude Kunst . Der Kaffer hat , wie die „ Voss . Ztg .
"

niittljeilt , bei Prof . Knackfuß in Kassel ein großes Bild bestellt ,
das den geschichtlichen Vorgang darstellt , wie dem Grasen Rudolf
von Habsburg seine Wahl zum deutschen Kaiser mitgctheilt wurde .
Tas Gemälde ist bereits fertig . Das Bild soll feinen Platz in den
Wohnräumen des Kaisers im Berliner Schlosse erhalten .

* $ Irrr » n <ilirn . Prof . Ernst Curtius , der von feiner
Krankheit schon genesen war , hat sich leider eine neue Erkaltung
zugezogen . — Ferdinand v . Lesscps ist sehr schwer erkrankt ; ob¬
wohl man noch nicht an einen nahen tödtlichen Ausgang zu glauben
scheint , zeigen die Acrztc keine großen Hoffnungen , dc » hochbctagtcn
Kranken zu retten .

Kieme Chronik .

Ein großes Modewaarcnhaus in Leipzig faubte an mehrere
Berliner Firmen Geldbriefe im Werlhe von 16,000 Mark ,
welche bei ihrer Oessnung in Berlin Papicrschnitzel enthielten .
Der Dieb wurde in der Person eines Buchhalters des Leipziger
Hauses ermittelt

Das Schwurgericht zuPoscu verurthcilte die Hebamme
Caroline Z i nd lcr , welche im Mai v . I . eine Scheune , üi welcher
ihr Mann , der Photograph Zindlcr , schlief , verschlossen und daraus
angezündet hatte , so daß ihr Mann einen qualvollen Tod fand ,
zum Tob

'
e.

In SB rüffel stürzte im vlämischcu Theater während der Vor¬
stellung von „ Die beiden Waisen

" die Schauspielerin Henriette
Tormym zusammen und starb auf der Bühne ; die Vor¬
stellung wurde sofort abgebrochen .

Frau Rhode aus Berlin , die in Nervi weilte , machte mit
ihren drei Söhnen eine Spazierfahrt auf dem Meere , als plötzlich
der Kahn itmkipptc . Die drei Söhne konnten noch gerettet werden ,
während die Mutter ertrank .

In Genua hat sich der reiche Spanier Nascra , welcher
in Monte Carlo 1 Million Francs verlor , erschossen . Es ist
dies der vierzehnte Selbstmord in Folge von Spielverlusten feit dem
1 . Januar .

Der Verwaltungs -Gerichtshof in Wien hat anläßlich einer Be¬
schwerde entschieden , daß im Kafferthum Oesterreich der Titel
„ Dentist " nur von approbirtcn Aerztcn geführt werden
darf .

JnPcst erstach am Hellen Tage in der Nähe des National «

Theaters der Schuhmacher Kovasso ty seine Geliebte , die 21 - jähr .
bildhübsche Ekffabcth Hermann , mit der er schon feit 6 Jahren
zusammen lebte , durch 12 Messerstiche. Die Hermann hatte ihm
schon mit 15 Jahren ein Kind geboren , er hatte ihr stets all seinen
Verdienst abgeliefert , bis sie ihm jetzt untreu wurde . Nach der That
stellte er sich selbst der Polizei , welche ihn in Haft behielt .

In New - Aork starb im Elend an Influenza der 24 - jährige
Graf Ferdinand Blücher , früher preußischer Lieutenant , der Enkel
des Fürsten Blücher von Wahlstatt . Derselbe machte im letzten
Juli Aufsehen durch seine Vermählung mit einem Frl . Löb au ?
Brooklyn .

Das Schwurgericht in Bayreuth verurthcilte den Eisengießer
D o t s ch , der einem seine Liebeswerbung zurückwciscnden Mädchen
den Hals abschnitt und dann zum Tanzen ging , zum Tode .

In Davos liegt der Schnee 7 bis 10 Fuß hoch . Der
Anblick der Landschaft ist großartig ; Alles liegt unter der großen
weißen Decke , so daß vom Tannenwald nur wenige dunkle Stellen
und von den Gebäuden nur die oberen Stockwerke sichtbar find .

Der heftige Wind am Freitag entführte am Moritzplatz in
Berlin einer Schneiderin ein dünnes Tuch , in das sie die Mäntel
eingeschlagen hatte . Das Tuch wurde vom Winde hoch emporgc -
hoben und einem älteren Herrn von hinten über den Kopf ge¬
worfen . Der also Uebcrraschte mochte wohl glauben , daß es sich
um einen boshaften Streich handelte , denn mit dem verhüllten Ge¬
sichte wandte er sich um und schlug mit seinem Stocke in die Luft ,
was sich für entferntere Zuschauer sehr spaßhaft ausnahm .
Aergerlich nnd nicht ohne Mühe befreite er sich von der Um¬
hüllung .

In Amsterdam ist ein riesiger Walisisch augekcmmen ,
der etwa 50,000 Pfund wiegt , 22 Meter lang und entsprechend
breit und hoch ist . Der Fisch ist neulich in Norwegen gefangen
worden und macht jetzt mit Hilfe eines Schleppdampfers eine
Rundreise . Von Amsterdam wird das tobte Thier nach Rotterdam
geschleppt und dann geht cs nach Köln und weiter dem Rheine
hinaus . Der Impresario muß für den Schleppdampfer allein
8000 Guldcn bezahlen , verspricht sich jedoch gute Erfolge von dieser
fonberbaren Schaustellung .

Eine Arbeitersfrau in Neuhausen auf den Fildern ( Wiirttemb .)
beschenkte ihren Ehemann mit Drillingen . Zweimal brachte sie
ihm als Geschenk bereits Zwillinge .

In Elberfeld verhaftete die Polizei wiederum einen
Menschen , welcher des an der Dienstmagd Amalie Mander in Böhle
bei Hagen verübten Lustmords bezichtigt worden ist . Der Mensch
nennt sich Wilhelm Müller von dort und ist seines Zeichens ein
Metzger . Die Verhaftung erfolgte auf Grund einer Anzeige einer
mit Müller gnfammenlebenben Frauensperson .

Der „ schlagfertige
" Graf Kleist vom Loß ist am Sonntag

aus dem Gefängnisse von Plötzenscc ( Berlin ) entlaffen worden , wo
er bekanntlich wegen grober Mißhandlung eines Berliner Restau¬
rateurs längere Zeit hat sitzen müffen . Wie es heißt , will der % err
Graf nach Ostafrika auswandern .

Der als Verfchwendcr bekannte , gerichtlich entmündigte Sohn
der reichen Wittwc des Diamantenhändlers Mellerio verschwand
dieser Tage aus Paris mit seiner Geliebten , nachdem er ans dem
Gelb schrank des Geschäfts seiner Mutter eine Million iu Baar und
zahlreiche Werthpapiere cntiveubet hatte .

Die „ New - Hork World " meldet aus Chicago , baß bort am
vorletzten Sonntag in einem einzigen Polizeirevier zwcij -

undzwanzig © trafecnräubereien vorkamen . Der Chef
der Polizei , Mr . Cloughry , erklärt , daß a » dieser Schreckensherrschaft
— entlassene Detektivs schuld find , welche den Dieben in jeder Weise
Vorschub leifim !

Gerichtssaal .

- o - Wiesbaden , 16 . Febr . ( Strafkammer - Sitzung .s
Vorsitzender : Herr Landgerichtsdircctor v . Adelebsen . Vertreter
der Köuigl . Staatsanwaltschaft : Herr Staatsanwalt Harte . —
Das „ Wiesbadener Tagblatt

" berichtete s. Z ., daß am Sonntag ,
den 13 . Dezember v . I ., der Backsteinmacher Kempf in der G .

'schen
Wirthschast an der Waldstraße , gegenüber dem großen Exerzierplatz
dahier , in der irrigen Annahme , er wolle sich ohne Begleichung
einer geringen Zechschuld von 30 Pf . „ drücken "

, schwer mißhandelt ,
dann noch obendrein von dem Backsteinmacher Thomas R . ans
Harthausen in Bayern , auf die Schiersteiner Straße verfolgt und
mit einem dicken Knüppel mehrmals zu Boden geschlagen wurdet
sodaß der Acrmste schließlich besinnungslos im Graben liegen blieb .
Der Verletzte wurde von mehreren seiner Collcgen sogar anfänglich
für tobt gehalten , zunächst in feine nahegelegene Wohnung und
dann in das Krankenhaus zu Biebrich verbracht , wo er
sich vier Wochen in ärztlicher Behaubluug befand . R .,
welcher früher und Henle die Thal unumwunden eiugcstanden
hat , wird mit 9 Monaten Gefängniß bestraft , von welchen 1 Mo¬
nat als verbüßt gellen . — Die ledige 22 -jährige Katharine Maul
aus der Gegend von Fulda , eine zu Eigcnthumsvergehen neigende
Person , trat Anfangs März v . I . bei dem Friseur Heinrich K ?
hier in Diensten , war aber schon am 18 . März ans dieser Stelle
verschwunden , und mit ihr ein goldener Ring mit blauem Stein
im Wcrihe von 75 Mark , ein zweiter Ring von 22 Mark Werth ,
zwei Brachen , ein schwarzes Kleid tm Werlhe von 36 Mark und
andere Kleidungsstücke . Die diebische Eister , welche inzwischen
wegen eines neuere » Diebstahls in Fulda mit 9 Monaten Gcsäng -
niß bestraft worden ist , wird heute wegen des hier verübten Dieb¬
stahls unter nochmaliger Zubilligung mildernder Umstände zn
einer weiteren Strafe von 1 Jahr 3 Monaten Gesängniß ver¬
urtheilt . — Sein Liebesvcrhältniß mit einem hier dienenden
Mädchen aus Engcrs hat der Schuhmacher und,Fuhrmann B .,
gen . Felix K . aus Mainz , nur dazu benutzt , um
sich von der Geliebten Geld zu verschaffen . Die Mittel , welche er .
dazu wählte , führten zur Auslösung des Verhältnisses und brachten ,
ihn : eine Anklage wegen Betrugs und Urkunbeusälschung ein . K .
wird für überführt erachtet und in eine Gesammtstrafc von
9 Monaten Gesängniß genommen .

Kehle Drahtnachrichten .

(Tepeschen - Bureau Herold .)

Kerliu , 16 . Fcbr . Der Prozeß gegen dc » Charlottenburger
Bang liier Maaß kommt vor das Schwurgericht ; die Unter¬
suchung wird wegen betrügerischen Bankcrvlts und Unterschlagung
geführt .

Sevim , 16 . Febr . Die „ Krcuzztg .
" enthält eine Berichtigung ,

unterzeichnet vom Justizminister , worin die abgedruckte Vermuthnng
der Leipziger Neuen Deutschen Ztg .

"
, man habe nachträglich ein

Gutachten im Falle Buschoy unfertigen lasten , um Buschoff bester
entlasten zu können , als haltlose Verdächtigung bezeichnet wird .

Lemberg , 16 . Febr . Der Nothstand in den Westbezirken
Galiziens nimmt zu .

Wien , 16 . Febr . Der „ Pol . Corr .
" wird aus Katau gemeldet ,

wegen dc » zunehmenden Typhus wurde die Stadt für den Außen¬
verkehr abgefperrt .

Paris , 16 . Febr . Exkönig Milan beabsichtigt die Erwerbung
des französischen Bürgerrechts .

(Depeschen - Bureau Wolff .)
Nom , 15 . Febr . Tas von der „ Risorma "

erwähnte Gerücht
über eine Kriegserklärung Mcnelcks an Rasmangascha hat der

„ Tribuna "
zufolge bisher keine Bestätigung gefunden .

Dir heutige Adend - Ausgabe umfaßt 4 Kette « .
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besonders für die Kranzspenden und das Geleite zum

Friedhof unseren herzlichsten Dank .

Ganz besonderen Dank Herrn Pfarrer Uresrn -

meyer für seine tröstende Grabrede .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

«nb
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Musikalischer Club
Sonntag , den 21 . Februar 1892 , Abends

präcis 7 Uhr 21 Min . r

Melier für künstliche Zähne etc
.

Umarbeitung schlecht passender Gebisse

„ Reynier “
, beste Marke der Welt .

Ferner

garantirt ächt Ziegenleder - Hanclschuhe für Damen , 4 - knöpfig ,

prachtvoller Sitz ,

Glace - Handschuhe für Damen , 4 - knöpfig , gute elegante Waare .

Derby - Handschuhe mit breiten Raupen , sehr haltbare schöne Qualität . .

Schwedische Handschuhe , 4 - knöpfig , elegante feine Qualität . . . .
"
Waschbare Wildleder - Handschuhe für Damen , 6 - knöpfig , Ersatz

für schwedische Handschuhe , spottpillig
( xlace - Herren - Haiadschuhe mit Patent - Verschluss und breiten Raupen ,

tadelloser Sitz , neue Qualität . . . . .

Derby - Herren - Handschuhe mit Patent - Verschluss , prachtvolle neue

Qualität , eleganter Sitz
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Mr die nrmt Ulkmerer in Kühn
mit ihren 7 Kinder » fliiigeiHm „ Tagblatt -Verlag "

noch ein : Von
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Danksagung .

Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme bei

dem uns betroffenen unersetzlichen Verlust unserer
lieben Mutter , Schwiegermutter , Schwester und Tante ,

Das

„ Aerztliche Hausbuch
des

„ Wiesbadener Tagblatt "

ist auch einzeln zu 15 Pf . das 5tücf erhältlich im

Verlag , ganggasse 27 .
sucht volle Pension in deutscher Familie .

Offerten sub 13 . G . aas an den Tagbl .-Verlag .

AtoSSChllSS 3005
einer 6 - Pf . - Cigarre per St . 5 Pf . , 10 St . 45 Pf . empfiehlt

Carl Henk
, Große Burgstraße 17 .

» «S dc
Me
H dcDanksagung .

Allen , welche an dem herben Verluste unserer lieben
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Urgroßmutter und
Tante so herzlich Theil nahmen , unseren innigsten Dank .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Gebrüder Rosenthal
,

39 . Langgasse 39 .

Alleiniger Inhaber Gust . Rosenthal .

dringend empfohlen . Zusendung
zollfrei . In der Tasche bequem
zu tragen . Prämiirt mit vielen
Medaillen . Patentirt in allen
Staaten . Prospecte gratis . Unter
Couvert gegen 80 Pf .-Marke . —
Adresse : General -Vertretung v .
J . Augenfold . Wies , Stadt ,

Schulerstrasse No . 18.

*?f , al

? lfii
• Rhr i

Wi <
M die

A aucl

Aldrcchtstrastc 12 Parterre -Wohnung , 3 Zimmer , Küche
und Zubehör , zu vermiethen . 3090 :

Donnerstag ist während des Chemiker - Balles ein creme -seidenes
Tuch abhanden gekommen . Abzugcben im Schützenhof .

(lelegenlieitskaiif .

Einen grossen Posten schwarzer

Kleiderstoffe , sehr

preiswttrdig ,

empfehlen

ftiT In allen Apotheken und Drogenhaudlungeu zu haben ; man verlange aber Loeflund ’s . 99

, , 2 .

gegen Huste « , Heisetkcit rc . nach einem altbewährte » Recepte
, st der Zwiebel - Brustsyrup von Apotheker w . Pflaum .
Die Flasche ä 85 Pf . nur in den Apotheken zu haben .
Wiesbaden bei Apotheker Belli .

L . Sehellenberg
’ 5ehe ffof - Buehdruekerei

,

Wiesbaden
, Comptoir : Langgasse 2T , Erdgeschoss .

xjJwngeu
und alten

Männern

„ 3 .— ,

uh entlaufen , brauner stichelhaariger Griffon mit
weißer Kehle . Brunow . Abzug . Wilhelm -

straße 13 . 3081

Für die hitftbcdürftigc Wittwe in Dotzheim gingen noch
nachträglich ein : 5 Mk . durch die Expedition des „ Wiesb . Tagbl .

"
,5 Mk . durch Frl . H — r , Wiesb ., 3 Mk . d . Frl . K - g , Wiesb . , 6 Mk .

von Fr . v . L — h , Eltville , ein großes Packet Kaffee und Zucker von
, yrau Geheimraths C — o . Ferner empfing ich von Una . , Wiesb .,
5 Mk . für eine arme und leidende Witttve , deren Sohn blind ist .
Herzlichen Dank . Auler . Pfarrer . *

Entlaufen
ein Foxterrier , weiß mit schwarzem Kopf , am Halsbani
marken mit Namen und kleinen Schellen . Aozugebeu
llung Wilhelmstraße 10 , 1 .

“ ÄST '
Eisen - Malzextract JUSi ,

Lebertfiran- Malzextract

dl Ile Drucksachen
fertigt in einfacher wie eleganter Ausstattung die

Carl Dietz und Fra « .
2857

Kurhaus zu Wiesbaden .
Dienstag , den 16 . Februar , Abends 8 Uhr :

70 . Abennements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis LKstncr .
Programm :

1 . Feierlicher Marsch .......... Gounod .
2 . Lustspiel - Ouverture Rietz .
3 . Une nuit ä Lisbonne , Barearolle . . . . Saint - Saens .
4 . Meine Nachbarin , Pelka .......Waldteufel .
5 . Liebeslied ....... . Henselt .
6 . Ouvertüre zu „ Der Maskenball “

. . . . . Auber .
7 . II pappagallo , Concert - Variationen für Harfe

allein ........... . Parish -Alvars
Herr Wenzel .

8 . Balletmusik aus „ Die Königin von Saba “
. Gounod .

Heirathsgesueh .
Militärbcamt . m . Offiz .- Rang , evang ., vorl . Gehalt 2800 Mk .,

sucht Bekannffch . e . hübsch , u . gebild ., Häusl , erz . Dame v . etwa
21 — 26 I . ii . tadelt . Ruf . Perm . v . 12 - 15,000 Mk . erfordert .
Zuschriften u . C . V . 411 an Haasenstein & Voglen ,

Frankfurt a . M . Gewcrbsm . Vermittl . verbeten .
Strenge Discretiou . ( h . 61123 ) 365

Zwei Damen ans guter Familie wünsche »
bei Mangel an Bekanntschaft zwei fcim

Herren zum nächsten Kurhaus - Maskenball . Antwort
postlagernd unter J . w . so .

Kirchgasse 35 ( neben dem Nonnenhof ) .

umsai - ArtikeL
Sämmtl . Paris . Speeialitaten für Herren n .

Dame » Per ). Gustav « raf , Leipzig , Brühl .
Ausf . illiiftr . Preisliste g . 20 Pf . in vcffchl . Couv .

( Centrifugcnsahne ) per
Llr . 60 Pf ., fertig geschl ,
mit Zucker und Lanille in
Glas,chalen 80 Pf . , sauere
Sahne 50 Pf ., Kaffeesahne
40 Ps ., stets vorräthig

Lies , frei m s Haus , emps . die Molkerei , Milch - u . Rahmhdl . v . 16577
K . Bargstedt , Faulbrunnenstraße 7 ,

Privaten
, Hotels , Cafes etc .

cmpf . Bischof -Vsfcnz zur schnellen Bereitung von Glühwein und
Cardinal vr . Fl . 70 Ps . u . 3 Mk . , Punsch -Essenz ( aus Frnchtsast )
per Fl . 3 Mk . u . Mk . 1 .60 , Maitoein « Extract per Fl . 45 Pf .
Sarunuliche Essenzen garantirt rein ohne künstliche Zusätze .
Zu beziehen durch Otto Siebert . Wiesbaden , Marktstraße

Mieth - Bertrage
vorräthig im Tagblatt - Verlag , Lauggane 27 .

Eine junge gebildete Frau , welche Krankheit halber in großer
Roth ist , bittet Edcldenkeuoc um ein Darlehen von 100 Mk . Ilück -
aabe nach Uebcrciuk . Off , unter K . Si . IW« leo an den Tagbl .- Verl .

Uou der Reise ptriith .

Dr . med . Lande
,

Langgasie 48 .

in den oberen Räumen des Casinos , Friedrichstraße 22 .

Der Vorstand .

Mildeste P
‘ ™ "

Seife
Honig -

überaus mild u . sehr aromatisch , empfiehlt in Packeten ( enth .
3 St .) 50 Pf . : Germania - Brog . , Marktstrasse 23 , Willy
Graefe , Langgasse 50 u . E . Möbus , Taunusstr . 25 . 23121
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